
161
SNNS ED E

Eespr‘eehimgei;.
erweılert und modifziert worden, kommt abDer über eın immanentes undrelatıves Werturteil In der Beantwortung der Frage, arumı diıe christlicheneligion alle anderen ım römischen Reich Au dem Felde geschlagen habe,nıcht hinaus. Andererseıits inussen WITr doch che Versicherung daselbst und
IM Vorwort, daß das Werk sıch 4N dıe Tatsachen halte un: gut WIeE keine
Hypothesen bringe, dahın einschränken. daß vieles weniıigstens 1 Urteil ayf
unerwıiesenen der hypothetischen Prämissen Deruht (Z ber den 5ynkre-1SMUSs und dıe Missionspredigt). Wır bleiben dabeı soweiıt sıch emp1-riısche 1 atsachen handelt, hat Harnack eın ungeheures Material zu  iNnen-
getragen, mehr qfls ber alle anderen orjıentalischen Religionen USamıne.und können WIr ihm darın zuversichtlich folgen; obald Y aber diese Y’at-
sachen ınterpretiert nd erganzt, hat seinen vorgefaßten dogmengeschicht-iichen Standpunkt hineingetragen, en chıe katholische Auffassung ablehnen
muß Schmidlin

Höoppner A Pfarrer ZU Treiffurt, Der Hülfensber
2} 11 S}

und St. Bonifatius.(32 S A Abb.) Treffurt [ 19248 Bruno Garten:0, 60 M ‚Unser Eıchsfeld‘ 1924, Nr 6/7 Juniu/Julı Bonifatius-
Nummer. 0 (39 S Abb.) Duderstadt, OyS e6C (.60
‚Das W erratal‘ 11924| eft 415 Julı/August: Hülfensberg-Festnummer. 40 (32 S 10 Abb.) Eschwege, Johannes Draun; L E
Gelegenheitsschriften, die Au Anlaß cder Hülfensbergfeierschıenen. Sie wollen dartun, daß der Hulfensberg udlıch desDorfes Geilsmar ım (thüringischen) Eichsfelde (465 m} als Stätte derin W iıllıbaldi Yıta Bonifatir 61 ed W ılhelm Levison ver. Germ., Al

NOVEer 1905, berichteten (Lichenfällung) B 1
fa 13 erachten ıst, ZUum mındesten doch qals Ankerplatz der Vermutuneggegenuüber den verschiedenen weılıteren Ortschaften des Namens „Geismar“

. Heimbach Frankenberg, Klbbache Fritzlar. G, SSPHofgeismar, G A, Geisa, Göltingen) De v O X u g i werden sollte. Schonse1t Jahrzehnten warten Eıiıchsfelder Heiımatfreunde gelegentlich mıt soichen
Ansprüchen auf; vgl eOo Lit.-Ztg. 36 1911 ST Gewiß durchaus verfehltesMühen [  F {) } S ist nach der grundlegenden Quelle,eben Wıllıb N Bonif, c. ed evison 3 fn „(GGaesmere ın 3moet1s‘“, d 1 m Kartenbilde der Bonifatiusmission ınMitteldeutschland 721—753)alt hessische HaufendorfGeisma

das heute noch bestehenderam Elbbache. i{wa 30 Minutennordwestl] von Fritzlar: vgl Klemens Löffler, Der Hülfensberg 1ım KEichsfelde.Seine falschen Ansprüche und seine wırkliche Bedeutung Neue Mitteilungendes Thüringisch-Sächsischen ereins 16 (auch Sonder
Bonifatiusabdruck Breslau 1909); Heinrich Boehmer, Zur Geschichte desZtschr. hess. escC. U, Landesk. ' (N. 40) 1917 1838 e  * Franz Jas-amp, Zur Hessenbekehrung des Bonifatius Zischr. Missionswissensch. 131923 148— 151 Selbst eine gelegentliche Anwesenhei des BÖöRni:fatıus x u f dem Hülfensberge der ıin diesem vorgeruückten Gebiete(3 15 NOT: BT.)Karl Heinrich Schäf© Wo stand uSsSw.

ist keineSswegs anzunehmen, U1n mındesten nicht, WIE
Kölnische Volkszeitg.©  kt 19.} Nr 821 behaupteft, durch Ludwig Usburg erwiesen, und Schs eigeneZutaten ebda lassen Einsicht und Umsıcht vermissen. Löffler hat chıeHülfensbergmär auf ihre höchst unlauteren Quellen zurückverfolgt und damitW S 181 h alr h ‚w Sıe sollte nıcht weiter nach volkstüm-Jlichen Machwerken und Halbarbeiten (vgl. Ü. uch mil Schneider, Hessi-sches Sagenbuch Marburg 1918, 110 112) lechzen wWwWıe nach W asserpfützen,dıe doch vertrocknen werdgn unter der Glühsonne hıstorischer Kritik

Jestädt W., sgre Dechant Frıtzlar, Die Geschichte der Fritzlar.8o auf Kunstdruckpapier mıiıt vielen Abbildungen.) Fritzlar1924 Selbstrerlag des Jubiläumsausschusses ; .



'gsprechungßn.‘
ın {rıedensmäßig-freigebig auséestattetés Kunstwerk ZUrT Zwolthundert-

jahrfeier der h:  ıschen Bonıifatiusstadt (6.—8. Junı 1925); V  S:  1. Franz 1as-
amp, Zur Hessenbekehrung des Bonifatius: 1923 135—152. uch
„Kasse. Post‘‘ 41 1192 Dez 9.| NT 325 Zu meinem u e r schnıtte
dem ahrhundert „Auf hessischen Bonifatiuspfaden"“ (Aschendorfis zeıt-
gemäße hrıften O. Münster 1 eiıne wıillkommene “

Ergänzung, nach der Tatsachenseite hın naturlıch Star. „zusammenfassend“”,
qals (janzes AFrIiner Empfehlung wert

Münster Franz as  am p
Brou, Alexandre, s I 21n Francois AÄavler, (iondıtions el eihodes de

SON Apostolat. VMuseum Lessianum, Section Miss1i0log1que, VM
S6 S0 Hexaert Bruges 19925 4 50) fr
nier Hınw Qauf uLNseTe ‚„„‚Missionswissenschaft“‘ und ıhre Begrundung

auch Al der römıschen Propaganda (die schon vollzogen, N1ıC. Tst geplant
ist) bıetet der Verfasser, dessen zweıbändige Xaveriusbiographie (vgl

03 1922 In A  Dr Auflage erschıenen ist, gewissermaßen als Aus-
hnıtt UK derselben eine sechr willkommene Zusammenstellung uber dıe
xaverlanısche Missionsmethode, die WIT in der Lebensbeschreibung vermıßt
haben. Er wendet sıch insbesondere die vielfach miıt den Warneckschen
übereinstimmenden Vorwürfe VO Bellessort und eclercg, Franz Xaqaver se]  -
überhaupt ohne ethode und 1n blindem Übereifer vorgeSansenN, er W1@e
ein Meteor einem traurıgen Fıasko und einer wahnsınnıgen ragödıe VeIL-
urteilt SewWESEN. ZunacAs SUC. Cr 1m Kapitel bewelsen, daß der Apostel
keine vorgezeichnete Methode 111 Sınne eines Gesamtprogramms haben konnte,
sondern durch die objektiven Umstände und Hindernisse VO

In der an desselben bestimmt und begrenz wurde: 1m 2’ daß als
Pionlier des Apostolats dennoch nıcht dem reinen Zufall, sondern dem goött-
lichen Wıllen und Geiste, iın iwa auch einem ane weniıgstens 1ın der Aus
kundschaftung des Terraımns efolgt sel. Es ıst das, wa WIT In uNnseTer Be-
sprechung (a  a AT  N  S un in unNnseTer Missıionslehre unbewußte Strategıe
genannt haben; ahber nerseıts erinnert Z sechr das Prinzıp der
protestantischen Juüuröfinungen, andererseıts das mittelalterlich-supra-
naturalistische Martyrıumsıdeal mıt dem durchaus unstrategischen Kriterium
fur den Wıllen Gottes (dort, meisten Z eıden g1ibt),
daß ich hierın eigentlıch em gesunden Menschenverstand des Dilettanten
Bellessort nıcht unrecht geben annn Das kKapıtel behandelt dıe Be-
ziıehungen A weltlichen Gewalt In der Bekehrung, Erziehung und Be-
schutzung der er, ebenfalls STAr apologetisch, ohne daß immer SC-
Jungen wäre, den Heıilıgen VO der allzu tarken Heranzıehung staatlıcher
wangshıiılfe reinzuwaschen, in der Stelle uüber en (G0uverneur VOo  f
Geylon und 1n der AfHaäare der Chrısten Vo Manaar (vgl. daruüuber schon

62) Ebenso bleıbt 1m Kapitel bestehen, daß in der Vorbereıtung
ZUF Taufe entschieden ZU rasch un Z summarısch verfuhr, indem sıch
be1l den Paravern WIEe in ITravancore bestenfalls mit dem VOor- und ach
sprechen des Gredo USW. begnügte, womit WIT  — nıcht Ahne weiıiteres seine qauf
bloße Samensireuung ausgehende Pionlerarbeit verurteilen wollen (vgl dar-
ber meine Missionsgeschichte). uch die Katechesen Xavers, speziell sein
.„Catechismus ad Molucos‘® (Kap. 5) und Adas BC des Meisters Fran-
ziskus‘‘ (Kap 7) uhren un nıcht ıel weiter, weıl jener DU eine Erläuterung
des Symbolums für den Gebrauch der Priester darstellt, letzteres sıch DUr
mıf der Kındertaufe und Christenseelsorge, kaum mit der Heidenbekehrung
befaßt kın schwacher un ıst weıter dıe Missionsorganisation, da WITr
davon fast nıchts beı Xaver entdecken, abgesehen Vo den nach JLexeira Vo
iıhm organisiıerten Aufseherkatechisten (Canacapolen), obschon mit Recht darauf
hıngewlesen WIrd, daß die Aavergemeinden on Jravancore und Fischerkuste
sıch Hıs heute erhalten haben (Kap N: mınder versagie ndiens Apostel
In der Heranzıehung eines einheimıschen Klerus, en O: n des
Portugiesenstolzes für ausgeschlossen erklärte Kap 8 Endlich hat er aqauch


